
ein kurzes Vorwort échriéb. Praté Werk ıstBES WAar in vielen Punkten durch die neuer€
Forschung überho und entspricht nıcht
mehr völlıg den Anforderun ‚ die 4l
heute eine biıbeltheolo ische Arbeit stellt.

JTheologıe Sıe bıldet ber ıne ın Ter Art geschlos-
SC IMN1E Eınheıt, dıe S1C. jeder Umarbeitung

Vocabulaire de théölogie biblique, der Ergänzung widersetzt. Der Verlag hat
_publıe SOUS la direcetion de X. Leon-Du- S1C. deswegen einem unverändertenNach-

druck entschlossen. Seibel
Du ert. Ln 42 ,—
OUrT. AAVUIIL u. 1158 Sp.) Parıs 1962,

Von den zahlreichen bıblischen Nach- Scheeben, Mattizias Joseph: Handbuch
schlagewerken, dıe WIT heute besıtzen, der atholischen Dogmatık. un
terscheıidet S1C. dieses NeEUES Bibellexikon 4 Buch Schöpfungslehre; Sündenlehre.
vornehmlıch durch seine Zielsetzung. - Aufl., hrsg. Breunıing und H Lak=-
hebt nıcht den Anspruch, wissenschaftliche ner (Gesammelte Schriften, 5} (ÄLV,
Informationen für den Fachgelehrten FA Seiten) Freiburg 1961, Herder. Ln
lıefern, sondern ıll Seelsorgern un 1N- DM
teressierten La1ıen den Zugang einem VCOI- Das Werk Scheebens gehört den I'Oß en
tieften Verständniıs der Hl Schrift erleich- theologischen Leistungen des 19. Ja Trhun-
tern. Den Herausgebern geht ausschließ- derts Unter denen, diıe sıch ın der zweıten
lıch um den ,,5€C15S religieux®‘, den relıgıösen Jahrhunderthälfte wieder der Scholastık —-
Gehalt der Hl Schrift. Fragen der' Begriffs- wandten un iıhr Trbe Leben —
geschichte, der Sach- und Literarkritik der wecken wollten, ist zweıfellos der be-
der Archäologie werden daher nıcht behan- deutendste. Er hat uch aus der Tübingerdelt Dafür finden WIT unter den Stichwor- Schule, die be1 den anderen Neuscholastı-
ten der 300 Artıkel alle grolen theologı1- kern U:  . mehr wenig galt, noch manches
schen Themen der Hl Schrift und der Of- aufgenommen und dadurch die Kontinuität
fenbarung, ferner die wichtigsten Symbole
der biblischen Sprache. Durch umfassende reißen lassen.

ZUE ersten Jahrhunderthälfte nıcht SaN5NZ ab-
Verweiısungen innerhalb der Artıkel und So mMu INa die Neuausgabe seiner Schrif-eın eigenes Register Schluß des Bandes ten dankbar begrüßen, die mıiıt dem ietzt
werden dıie großen Zusammenhänge sicht- erschienenen Band 1m wesentliıchen g-bar gemacht, daß WIT hler, w1e der schlossen ıst. Kr enthält seiner Dogma-Tıtel schon Ssagt, eine wirkliche Theolo 1€ tik die Lehre VO  } der Schöpfung, von der
der Bibel VOT uns haben, In dem die | k Sünde und einen großen eıl der Gnaden-gebnisse der wIissenschaftlıchen Forschung lehre. die Scheeben bekanntlıch ım schluß
1ınem breiteren Leserkreıs zugänglich g-
macht werden, eın Werk, für das der

- die Schöpfung behandelt. Gemäß dem
katholischen Literatur noch keine Parallele Gesamtplan der Ausgabe haben dıe Heraus-

geber uch hıer versucht, 1n einem e6SON-
g1ibt. Die jeweils mıt dem Namen des Ver- derten Apparat die Ergebnisse der bisheri-
fassers gezeichneten Artıkel stammen VOon SCcH wıssenschaftlıchen Arbeit zu ergänzensıebzig Exegeten, die alle dem französı- un dıe ecueTE Lıteratur nachzutragen.schen Sprachraum angehören. TIrotz dieser Eın noch geplanter and soll ausgewähltegroßen Zahl der Mitarbeiter besıtzt das Aufsätze enthalten. Seıbel
Werk in St1] und Gedankenführung eiıne
vorbildliche Einheıitlichkeit, dıe 1Ur der Fransen, Piet Ghade und Auftrag. Kurz-NSeCH Zusammenarbeit aller mıiıt dem Her- gefaßte Einführun In die Theologie undausgeberkreıis verdanken ist. Es wAare der Gnadenlehre.Müuüh: wert, das uch uch für den deut- Ln 83,20.

(102 S 1en 1961, Herder.
schen Sprachraum Ü / bearbei_t_gn.Seıbel Das aus dem Niederländischen übersetzte

uch will VOoOr allem den gebildeten Laien
ansprechen. Fransen skizziert ZUeTST das

Prat, La théoloéie de’ saıint Paul Wesen wahrer Theologie als einer eigen-Presentee Damelou. Ire Partie. ständıgen Wiıssenschaft, dıe sıch auf die
(VUL, 607 S.\)“Pal'i5 1961, Beauéäesne. Br. Grundlage“ der Offenbarung als ihrer >

umstößlichen Norm gründet (13—52). ein
Das Werk von Prat, dessen letzte Auflage eigentliches Thema, dıe Theologie von der
19453 erschien, gehört den klassıschen Gnade, behandelt ın kurzen un aßlıch
Werken der katholischen Bibelwissenschaft geschrıebenen Abschnitten. Er beschreibt
un: ist bıs heute die eINZIge eCUuUeEIe katholı- die Gnade als die persönliche Liebe Gottes
sche Gesamtdarstellung der paulınischen ZU Menschen, ın der ott selbst gegeNWÄäT-
Theologıe. Die Nachfrage hat noch immer tig ist und der sıch der Mensch ın einer
nıcht nachgelassen. Daher legt der Verlag allen erfahrbaren Bewußtseingegebenheiten
hier ine Neuauflage.vor, der J. Danıelou vorauslıegenden .„„‚Grundwahl®" übergeben
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